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ber Vorghng M. 166. Dienſtag den 12. November.
Calß

Wolitiſche Aeberxſicht.

Der Commandeur der öſterreichiſchen Occu
onstruppen in Bosnien F. M. L. Philippovich

er Speiſen m um ſeine Penſtonirung gebeten. Man ſpricht
I davon, daß die Unterhandlungen wegen des Ab

ſen. luſcs einer öſterreichiſchtürkiſchen Convention ei
M üinſtigen Fortgang nehmen. Es wird dabei

zur Börh htfach darauf hingedeutet, daß die Türkei nicht

e neigt ſein werde, einen Theil des von den
lte mein gut ght Aterreichern beſetzten Gebietes endgültig an Oeſter

abgelagertet

r K—chanll

mpfohlen Ungarn abzutreten, wenn Oeſtereich ſeine Trup
l aus den anderen Bezirken herausziehen und

Quelle den Türken zurückgeben wollte. Ob an dieſen
gaben etwas Wahres iſt, kann zur Zeit noch

m geſagt werden ſie machen aber den Eindruck
irmeß. W ſühlers, nach deſſen Aufnahme in der Oeffent
nd Gönner in et ſich vielleicht die weiteren Verhandlungen
ich hiermit n en werden. Der Abſchluß einer Convention
Krone immer ſte auch geartet ſei würde die

ittwach du lung des Grafen Andraſſy gegenüber den Dele
9 ſonen ſehr erheblich ſtarken, und es iſt daher nichtA. Peeh ſwöglich, daß derſelbe jetzt ernſtlich betrieben wird.

m ne Deputation der bosniſchen Begs hat dem
i lommandirenden Philippowich eine Ergebenheits

iſt an den Kaiſer überreicht, worin um die
tion Bosniens und der Herzegowina durch
tteichUngarn, um die Ausſcheidung dieſer

r aus der religiöſen Jurisdiktion des Scheik
am und um die Organiſtrung einer ſelbſt

en mohamedaniſchrn Kirchenbehörde für Bos
z und die Herzegowing, ferner um die Auſ
chmied Vieh n der konfeſſionellen Schulen, dagegen um die

tung von Volksſchulen, endlich um die Ge
ung einer Amneſtie gebeten wird. Die
iſe iſt von 59 der reichſten und zuverläſſigſten
Muhamedaner von Serajewo unterzeichnet.
lhpowich erwiderte, er ſei durch die Adreſſen
I mehr erfreut, weil dieſelbe aus der eigenen
ative der Muhamedaner hervorgegangen ſei.

Amneſtie iſt bereits bewilligt. Auch von
er Seite wird gemeldet, daß eine darauf be

m i e Veröffentlichung unmittelbar bevorſtehe.
ſaniſche be a ler den Republikanern in Frankreich herrſcht
n a echt verſöhnliche Stimmüng. Die republika
n ehe e Majorität, welche in der erſten Hitze der Er

r Hu ing bekanntlich eine Unterſuchungskommiſſton

ge des mich

VruſtfellEnt
handlung ſihn

d. J. an den
F. Diehze in

und Veh

nie geahn
rkenne und pf

ger Hund t un oofen n der Vorgänge am 16. Mai eingeſetzt hatte,
ze Nr. ſich bei rnhigerer Ueberlegung entſchloſſen, ge
kleiner has damalige Kabinet keinerlei Verfolgungs
lich n Mige zu ſtellen. Der Bericht der Unkerſuchungs
ma wiſſton ſoll, ſo lautet das Programm, zwar
ing in Hul leſen werden dann aber wird man eine moti
ber 1378 Tagesordnung annehmen und das Urtheil über

m Miniſter des 16. Mai der öffentlichen Meinung
t ſſen. Dem Marſchall aber wird die vollſte

n An nung ausgeſprochen werden für ſeine korrekte
Püonſtitutionelle Haltung welche allein es der
mer möglich mache, den damaligen Miniſtern

le und Fourtou gegenüber dieſe Art verach
voller Nachſicht zu üben. Eine von dem
öſiſchen Juſtizminiſter zur Prüfung verſchiede
Reformen des Strafgeſetzes eingeſetzte außer

äwentariſche Kommiſſton in Bezug auf die Frage
Afentlichkeit der Hinrichtungen ſich dafür ent
n es ſollten zu denſelben nur zugela ſen wer
h die Perſonen, deren Gegenwart für Voll
üing des Urtheils unerläßlich iſt in dieſe Ka

tegorie fällt einer der Beſthenebes Schwurgerichts
hofes, welcher das Urtheil gefällt hat, der Gefäng
nißdirektor, der Staatsanwalt, der Gerichtsſchreiber,
der Gefängnißarzt; 2) die Perſonen, welche den
Ordnungs und Sicherheitsdienſt dabei zu leiſten
haben, wie der GendarmerieOffizier, der Central
kommiſſar, der Polizeikommiſſar; 3) (fakultativ)
der Geiſtliche, der Vertheidiger, die Vertrer der
Preſſe die General und Gemeinderäthe. Jeden
falls eine ſehr bemerkenswerthe Reform. Die
Regierung hat alle Beamten des Fiscus angewie
ſen, die von den religiöſen Körperſchaften dem Staats
ſchatz ſchuldigen Summen einzutreiben. Alſo die
Steuerfreiheit iſt aufgehoben, in deren Genuß ſie
ſich ſeit einer Reihe von Jahren befanden. Gegen
die lehrenden Congregationen ſollen vom Unter
richtsminiſter die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmun
gen ebenfalls in Anwendung gebracht und es ſoll
nicht mehr geduldet werden, daß dieſe in ihren Schu
len nicht geprüfte Lehrer und Lehrerinnen verwen
den. Der größte Theil ihres lehrenden Perſonals
iſt nämlich keineswegs den Anſprüchen gewachſen
welche man an die ſtellt, welche ſich in Frankreich
mit dem Schulunterricht beſchäftigen wollen.

Deukſchland.

Die Beſetzung der erledigten Geſandtſchafts
poſten iſt jetzt endgültig ſo geordnet, daß der Ge
ſandte in Dresden, Graf Solms, nach Madrid,
der erſte Botſchaftsrath bei der Botſchaft in Wien,
Graf Karl Doönhoff, als Geſandter nach Dresden
geht. Derſelbe, ein Sohn des verſtorbenen Haus
hofmeiſters der verewigten Königin Eliſabeth gilt
fur einen der befähigtſten jüngeren deutſchen
Diplomaten.

Auch in der bevorſtehenden Seſſion des
Landtages wird auf Betreiben beſonders rheiniſch
weſtfäliſcher Abgeoxdneter die Regierung über ihre
Stellung interpellirt werden, ob und wann die
Kreis- und Provinzialordnung auch auf
die weſtlichen Provinzen ausgedehnt werden
ſoll. Es wird eine derartige Interpellation grade
im jetzigen Augenblicke für und um ſo nothwen
diger gehalten, als für die erſte Zeit von einer
ſonſtigen Fortführung der Selbſtverwaltungsreform
nicht die Rede iſt. In den weſtlichen Provinzen
werden, wie man von dort aus verſichert die
Zuſtande in den provinziellen Kreiſen und Ge
meinden immer unleidlicher und ſind alle Parteien,
liberale, klerikale und conſervative, darüber einig,
daß es hohe Zeit ſei, Selbſtverwaltungsfitze da
ſelbſt einzuführen. Durch die Stellung dieſer Jn
terpellation wird zugleich die Gelegenheit geboten,

das Programm des jetzigen Miniſters des Jnnern
bezüglich der innern Verwaltungsreform kennen

zu lernen.
Die Anſicht, daß die bevorſtehende Land

a gsſeſſion einen ausſchließlich oder weſentlich
geſchäftsmäßigen Charakter haben werde, tritt immer
mehr in den Hintergrund je näher der Landtag
heranruückt. Nicht nur die Vorlage wegen Befähi
gung zum höheren Verwaltungsdienſt, ſondern auch
der Entwurf betreffend die Reorganiſation der drei
vormals ſächſiſchen Stifter Merſebürg,
Naumburg und Zeitz wird dem Landtag wie
der vorgelegt werden. Der gedachte Entwurf war
bekanntlich in der letzten Seſſton bereits eingebracht
Und vom Abgeordnetenhauſe einer beſonderen Com

miſſton überwieſen worden, welche durch den Abg.
Wagner (Stralſund) ſchriftlich darüber berichten
ließ. Der Gegenſtand kam aber im Plenum nicht
mehr zur Verhandlung. Der Entwurf iſt inzwi
ſchen umgearbeitet worden und in einzelnen Punk
ten haben die Beſchlüſſe der Commiſſton Berückſtch
tigung erfahren. Augenblicklich ſchweben nun über
die Weitetförderung der Angelegenheit noch Ver
handlungen zwiſchen dem Miniſterium des Jnnern
und dem Cultusminiſterium.

Der Reichstagsabgeordnete Ludwig Bam
berger hat, wie bereits erwähnt wurde, einen Vor
trag, den er neulich in Leipzig gehalten über die
culturgeſchichtliche Bedeutung des So
cialiſtengeſetzes, im Druck erſcheinen laſſen.
(Leipzig, Brockhaus.) Die Rede verdient den
großen Beifall, den ſie gefunden hat. Jn kräf
tiger Weiſe rüttelt der Verfaſſer die beſitzenden
Klaſſen zu einer größeren Selbſtthätigkeit auf und
bemerkt: „Wir müſſen wiſſen, ob das Socialiſten
geſetz nur bedeutet, daß die Regierung den So
cialdemokraten von Profeſſion das Handwerk legen
will, oder ob es bedeutet, daß die Nation zur
Erkenntnißz von der Falſchheit der ſocialiſtiſchen
Projectenmacherei überhaupt kommt. Bedeutet das
Socialiſtengeſetz nur das erſtere, ſo wird es nichts
helfen. Nur wenn es für die Nation im Großen
ein Zeichen und einen Anſtoß gibt zum Eingehen
in das Reich der Erkenntniß, hat es dauernden
und erlöſenden Werth.“
vertheidigt der Verfaſſer das Kapital gegen die
Angriffe der Socialdemokraten und weiſt nach,
daß ihre vielgerühmte Reorganiſation der Geſell
ſchaft zu der unerträglichſten Reaction und Tyrannei

führen werde.
Aus einem Leit Artikel der „Köln. Ztg.

der ſich mit nur zu berechtigter Schärfe gegen den
Chef der Admiralität, v. Stoſch, richtet, entnimmt
ſelbſt die „Kr.Ztg.“ die thatſächliche Angabe, daß
es ſchon im vorigen Jahre bei den Manövern un
ſerer Panzerſchiffe im Mittelmeere nicht „ohne Ca
rambolagen abgegangen“ ſei. Sie citirt darauf
die folgenden Sätze des kölner Blattes „Wir ha
ben ſeiner Zeit den Chef der Admiralität aufge
fordert, unſere diesbezügliche Auslaſſung, wenn die
Sache ſich anders verhält, richtig zu ſtellen. Wir
haben erklärt, daß gerade unter dem ContreAdmiral
Batſch dieſe Zuſammenſtöße ſtattfanden bis heute
iſt keine Erklärung in der Oeffentlichkeit erſchienen,

die uns veranlaſſen könnte, unſere Angaben als
ungenau anzuſehen. Wir haben vielmehr heute
doppelten Grund, ſte als Thatſachen zu bezeichnen
und fügt dann den Wunſch hinzu, „daß dieſe Be
hauptung des liberalen Blattes nicht ohne Wider
legung bleiben möge.“ Nach den bisher gemachten
Erfahrungen wird wohl Herr v. Stoſch ganz ruhig

weiter ſchweigen, ſo lange nicht der Reichstag An
gelegenheiten von ſo capitaler Wichtigkeit etwas
eingehender und nachdrücklicher, vor allen Dingen
beim Marineetat, behandelt als das in der ver
floſſenen Seſſton leider geſchehen iſt.

Der Handelsminiſter läßt gegenwärtig
einen Ueberſtchtsplan anfertigen über diejenigen
Eiſenbahnſtrecken, deren baldige Ausführung
wünſchenswerth iſt. Der Deputation einer weſt
faäliſchen Handelskammer gab er noch vor Kurzem
den Rath, möglichſt bald definitive Eingaben über
die in ihrem Bezirke projectirten Strecken zu machen,

Jn ſchlagender Weiſe



damit dieſelben noch in den Plan aufgenommen
Er ſelbſt ſchätzte das Bedürfnißwerden könnten.

für Eiſenbahnbauten, die auf Koſten oder mit
Beihülfe des Staates unternommen werden inüßten,
auf gegen 4500 Kilometer. In der vorigen
Seſſion nahm ſich bekanntlich das Abgeordneten
haus durch eine befürwortende Reſolution der um
Unterſtützung zu einer Bahnverbindung Petitio
nirenden Stadt Suhl an, die nicht anders
mehr exiſtiren zu können behauptete, da der Staat
ihren Gewehrfabriken ſeine Kundſchaft entzogen
Die Petenten haben nun endlich Ausſicht daß
eine auf Erfullung ihrer Bitte bezügliche Vorlage
in dieſer Seſſion des Landkages zur Berathung
kommen werde. Der Landrath des Kreiſes Schleu
ſüngen, der ſich in den jüngſten Tagen hier
aufhielt, hat Nachrichten nach Suhl gelangen
laſſen können, daß er beim Handelsminiſter ein
ſehr freundliches Entgegenkommen gefunden habe.

Der „ReichsAnzeiger“ ſchreibt Bekanntlich
kommt ſeit dem I. d. M. in dem Verkehr zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn für
Packete bis 5 Kilogr. der Einheitsſatz von
50 Pf. in Anwendung. Die Einführung dieſes
Einheitsſatzes iſt für die intereſſiren Kreiſe, ins
beſondere für Geſchäftsleute, abgeſehen von dein
Portoerſparniß, auch deshalb von großer Wichtig
keit, weil ſowohl den Abnehmern als Producenten
viel daran gelegen ſein muß, im Voraus zu wiſſen
welche Portokoſten für Sendungen entſtehen. Wie
wir wiener Blättern entnehmen, iſt auch im Jnnern
der öſterreichiſchungariſchen Monarchie ſeit dem

November ein neuer Packettarif eingeführt,
welcher mit dem im deutſchen Reiche beſtehenden
Tarife im Weſentlichen übereinſtimmt. Eine be
merkenswerthe Abweichung beſteht nur in ſo fern,
als bei Verſendung von Valoren eine hinter dem
wirklichen Werthe zurückbleibende Werthdeclaration

eine Conventionalſtrafe in der Höhe des
fünffachen Betrages des für die verſchwiegene

Summe entfallenden Werthportos nach ſich zieht.
Den öſterreichiſchen Poſtanſtalten ſteht das Recht
zu, ſofern ſte eine Minderdeklaration vermuthen,
die Eröffnung der Sendungen auf dem Poſtbureau
durch den Adreſſaten zu verlangen.

Wie verlautet, hat die Verfügung der Re
gierung an die Behörden, betreffend die Feſtſtellung
des Geſammtumfanges der Leuchtgasproduc-
tion in Preußen, mit einer etwa beabſichtigten
Einführung einer Gasſteuer nichts gemein.
Vielmehr ſoll die Verfügung nur den Zweck ver
folgen, die Frage zur Entſcheidung zu bringen,
ob es ſich nicht empfehlen würde, in den neuen
Commnnalſteuergeſetzen nicht nur über die eigenr
lichen directen und indirecten Steuern, ſondern
auch über die in den Communen zur Hebung
gelangenden beſonderen Beiträge, Gebühren und
ſonſtigen Abgaben für Benutzung von Gemeinde
anſtalten und Gemeindeeinrichtungen, zu welchen
meiſt auch Gasanſtalten zu rechnen ſtnd, entſpre
chende Beſtimmungen für das Geſetz aufzunehmen.

Nachdem die bisherigen Verſuche der ber
liner Sozialdemofratie, ein nach ihrer
Meinung harmloſes politiſches Organ ins
Leben zu rufen, geſcheitert ſind, liegt uns jetzt die
erſte Nummer einer von Herrn W. Haſſelmann

Familienblatt für
belletriſtiſchen

Dieſelbe ſoll einen „allgemein
undenen Bedürfniſſe Rechnung tragen und

will „die Pflege des geiſtigen und ſittlichen Lebens

unter dem Titel „Glückauf,
das deutſche Volk“ gegründeten
Wochenſchrift vor.
empf

unſeres Volkes, die Bekämpfung von Unſitte und
Laſter als Richtſchnur für ihre Thätigkeit nehmen.
Das iſt ſchön!

Provinz und Umgegend.
Die Direktionen der Thüringer und Werra

Eiſenbahn haben verfügt, daß die Liebesgaben für
Lengsfeld frachtfrei befördert werden ſollen.

Wie noch hie und da die Ruchloſtgkeit und
gemeine Rohheit einzelner Menſchen zu Tage tritt,
beweiſt folgender, faſt unglaublich erſcheinender Fall,
welcher der „Eisleber Zeitung“ aus Wettin mit

a weiß ge

n AnAnnan en An
daß ein anderer „Nein“, erwiderte der Kanzler, im Ernſt, Loul
nun hörteſt Du Napoleon iſt trotz dem, was man über den Staate n den

andeln!“ ſtreich denken mag, wirklich gutmüthig, gefühlvol Fs
ja ſentimental, und mit ſeiner Intelligenz iſt en athe geht

weit her, auch mit ſeinem Wiſſen nich e
iſt's mit ihm in den

n Deutſchland erzoge
die Schule gegangen iſt und e

Knecht ihm zuruft:
auf, das arme Thier ſo unmenſchlich zu beh
Hierauf antwortet der Unhold:
erſt recht gezuchtigt werden
Scheuſal von Menſchen Er knüpft
vom Pfluge los, greift dem Pferde mit de
in den Rachen, zieht mit der größten Kraft
gung dem geaängſtigten Thiere die Zunge übe
Maßen weil aus dem Halſe heraus, ſchleift
waltſam die abgebundene Leine um die Zunge und ohne zu
beginnt nun an dem armen unſchuldigen Thiere jetzt weiß

die furchtbarſten Foltergualen auszuführen bis es ſtno der Art, daß er bei uns nicht einmal da
ihm gelingt, dem armen Pferde die Zunge halb Referendar Examen machen könnte. Man hat da
aus dem Rachen herauszureißen. Erſt jetzt, wo mir nicht glauben wollen, aber ich habe das ſcho

icfe

S rau hin,ex nicht, was er will. Seine Kenntniſſe
un

hot
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dem armen Thiere das Blut wie ein Strom aus vor langer Zeit ausgeſprochen. 1854 und 185 e
dem Rachen ſtromt, hält dieſer Wütherich inne und ſagte ich es ſchon dem Könige. Er hat gar keinen ten
ſtopft dem zilternden, in ſeinem Schmerze vaſtehen Begriff davon, wie es bei uns ſteht. Als ic e
den Thiere den Rachen mit Rübenblättern zu. Miniſter geworden war hatte ich eine Unterredu e
Einem ſolchen Unmenſchen gebührt Zuchthaus, ver mit ihm in Paris. Da meinte er (1861), da
ſchärft durch täglich 25 aus dein ff. würde wohl nicht lange däuern, es würde nen e

Auf dem Harze hat es ſeit dem 1. No Aufſtand geben in Berlin und Revolution in
veinber ununterbrochen geſchneit und mehrere ganzen Lande, und bei einem Plebiscit hätte de
Nächte ſtark gefroren. Der Schnee liegt im Ober König Alle gegen ſtch. Jch ſagte ihm damals glaube
harze ca. 1 Fuß und auf dein Brocken 2 Fuß das Volk baunte bei uns keine Barrikaden, R e wer
hoch. Das Eis auf ſtehenden Gewäſſern iſt ſo volutionen machten in Preußen nur die Könige in Könige P
ſtark gefroren, daß die Kinder darauf ſchlittern. Wenn der König die Spannung, die freilich vor daß dar
Dee Tieſgang der Wolken iſt ſo bedeutend, daß handen wäre, nur drei bis vier Jahre aushieltſn ſt auch dich
die Berge nur bis zu 700 Fuß Höhe ſtchtbar ſind. die Abwendung des Publikums von ihm wät of aber ſie

allerdings unangenehm und unbequein ſo hätt hin Zeit vie
er gewonnenes Spiel. Wenn er nicht müde würd n und dem
und mich nicht im Stiche ließe, würde ich nichn in er ſehr
fallen. Und wenn man das Volk anriefe un echt gehe
abſtimmen ließe, ſo hätte er jetzt ſchon neun Zehyi egihlt Bism

Die Baume, init Ausnahme einzelner Eichen, ſtnd
entlaubt, und das Winterbild in ſeiner Vollkom
menheit ſteht Vor uns

Aus Waldenburg im Schönburgiſchen
wird gemeldet Welch Jünſtiger Geſundheitezuſtand
in unſerer Stadt herrſcht, wird durch die Thalſache theile für ſich. Der Kaiſer hat bamals über in e Dinge
illuſtrirt, daß vom 14, September bis 13. Oktober gealttzert: „Ge nest pas un homme sérieus i mir übrigen
nur ein 3 Monate altes Kind, und vom 14. Ok- woran ich ihn im Weberhauſe bei Donchety natün el in la
ober bis 5. November überhaupt Niemand ge lich nicht erinnerte ſte man gar
ſtorben iſt. Einer gleich geſunden Luft dürften Von den deutſchen Generalen verfällt der Biénn; es waren

marckſchen Kritik der alte Stein metz, „Er n gen
braucht die wahrhaft ungeheure Bravour unſer mit mehr
Druppen Blutverſchwenber Weiter ſagt de der Freihet
Kanzler von ihm, er ſei kaäpfer, aber eigenwilli ind ſettſcht
und über die Maßen eitel. Jm Reichstage halt guten

ſich nur wenige Orte Deutſchlands rühmen können.
Es ſind gegenwärtig in Leipzig Be

rathungen im Gange, welche darauf abzielen, die
Gasbelelichtung auf dem Auguſtusplaße mit der
Beleuchtung durch electriſches LickBel ht, und zwar nachDiedem neuen verbeſſerten Syſtem, zu verkauſchen, er ſich immer in der Nähe des Präſtdentenſtuhlnn, Er da,
welches in Paris auf dem Hlatze vor der Großen auf und ſtehe, damit man ihn hübſch ſehen könne nahen
Oper mit außerordentlichem Erfolge zur Anwen-
dung kommt. Leipzig würde, falls das Project
zur Ausführung gelangt, die erſte Stadt auf dem
Continent ſein, welche das electriſche Licht, deſſen
Wirkung durch eine neue Erſindung große Fort
ſchritte gemacht hat und weit über diejenige hin
alisragt, die man beim letzten Sedanfeſte im neuen

Auch kokettirte er, indem er ſleißig aufpaſſe un ſehs
ſich auf ein Papier Notizen mache. Er den
dabei, daß die Zeitungen davon Notiz nehme
und ſeinen Eifer loben werden. IJrre ich i
ſo hat er ſich damit auch nicht verrechnet

Moltke hat bei einer SherrypunſchBow
tapfer ausgehalten und war vergnügter wie je v

tag o

Mbonen

ünegen, ohneni n un Fran

Ut h ſagte
i Wlksvertret

be eine An
Schützenhauſe zu beobachten Gelegenheit hatte, zur weſen. Jemand von Bismarcks Leuten bemerkt dis a
Straßenbeleuchtung anwendet. der General ſähe wirklich jetzt recht wohl a n u

e S v J z egang„Ja“, erwiderte Bismarck, „das macht der Krin
D und beſonders bei ihm. Es iſt ſein Gewer e
Ich erinnere mich, wie er, als die ſpaniſche Fran dal
brennend wurde, gleich zehn Jahre junger ausſa r
Dann, wie ich ihn ſagte, der Hohenjoller ha ſt v
verzichtet, wurde er ſofort ganz alt ünd mül d d
Und als die Franzoſen ſich damit nicht zuſried n.
gaben, war „Molk“ auf einmal wieder fri e n

jung.“ e rS s WinſunVon Blumenthal ſagte Bismarck nür e
Zeitungen erwähnen ihn, ſoweit man ſieht, Shennhe ſo
nicht, obwohl er Generalſtabschef des Kronprinz de ha
iſt und nächſt Moltke bisher die größten Verdien

Merſeburg, den 12. November 1878.
Mittelſt einer in der Maſchinenfabrik von

Herrn C. Draxdorf hierſelbſt neuconſtruirten
Univerſalpumpe wurde vorgeſtern ein Brunnen im
Hauſe Poſtſtraße Nr. 6, welcher ca. 15 Fuß
Waſſer haite, innerhalb fünf Minuten vollſtändig
leer gepumpt, ein Reſultgt, welches eine weitere
Empfehlung der neuen Erfindung überflüſſig macht.

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
S Der Fleiſchermeiſter Karl Friedrich Ritter

in Porbitz iſt als Ortsrichter, die Gutsbeſitzer Karl
Franz Kitze und Friedrich Karl Sperling in
Kauern, ſowie der Gutsbeſitzer Friedrich Guſtav
Schummer in Keuſchberg als Gerichtsſchöppen
beſtätigt und verpflichtet worden.

ein
um die Leitung des Krieges hat. Ueber den
General von Budritzki äußert ſich der Fürſt W Je
ſcharf. Budritzki hatte bei le Bourget die Fah Süſtur
ergriffen und war in die Reihe der vorſtürmendhimoriſtiſche 9
Soldaten eingetreten. „Der General gehört ni

unter die Druppen, ſondern dahinter, wo er
gehörig überſehen und durch ſeine Adjutant
dirigiren kann. Das hier war nichts als e on git

Graf Bismarck und ſeine Leute
während des Krieges mit Frankreich,

nach e Nachahmung Schwerin's vom Wlhelmepl benden z
(Fortſetzung.) Decorationsſtück mehr Hiltl.“ (Hiltl iſt v werben

h bite Se
alte bei d ſich er

i ſelbſt ein

Wie nahe lag es, oft und ausführlich von Berliner Decorateur und Tapezierer.)
Louis Napoleon zu ſprechen. „Jch hade das Von Jules Favre hieß er h
ſchon vor ſechs Jahren geſagt, wo mirs Niemand Verhandlungen geweint Es iſt wahr beme
glauben wollte. Dumm und ſentimental.“ „Er Bismarck, „er ſah ſo aus und ich verſuchte i be hör
iſt“, ſo bemerkt Bismarck ein andermal, „viel gut einigermaßett zu kröſten. Wenn ich ihn mir a er i

getheilt wird. Ein Knecht aus Ortsſchulzen Reuß müthiger, als man gewöhnlich glaubt, und viel genauer betrachte, ich glaube ganz beſtuni e Arthurer in Fienſtedt pflügt mit den andern Knechten weriger der kluge Kopf, für den man ihn gehalten daß er nicht ne Shrane ereeeach hah ahviſſenſcha

t h c a Sget re aſeines Herrn in der Nähe des Dorfes das Acker hat. Das iſt ja,“ wirft Lehnvorff ein, „wie Er dachte verm hlich, mit Schauſpielerei auf
land um und als das eine von den Pferden nicht mit dem, was einer vom erſten Napoleon geurtheilt zu wirken, wi d e e

nach ſeinem Willen parirt, mißhandelt er das Thier

m eine ſo
die Pariſer Advokaten auf n Herat: eine gute Ho r mkopf. ul e er cherh e Haut, aber ein Duminkopf.“ Publhkum. J bin feſt. Uberzeugt, daß er iter We

W uglet9 gleich



ijlet, Am Er

man über
h gutwüthig

keiner el

i h ters auch weiß geſchminkt war beſonders
ne

Mauer aus, um den Angegriffenen und tief Leiden
n vorzuſtellen. Es iſt auch möglich, daß es

t ſeinem P e.en n h wirklich nahe geht, aber er iſt kein Politiker, ein weiteres Geſpräch, welches ſehr lebt
t in l ſte wiſſen, daß Gefühlsausbrüche nicht in die da, wie wir wiſſen, der junge Lehrer ebenfalls

itik gehören.le gegangen Pwlitik g l t

taſtiſchen Wiſ

ei Tapet
Sherg von mir wäre. Jch hätte ihm da erzählen

nhennn nnen, wie mir einmal wie heißt er gleich
konnte große Pelzhändler in Berlin. Jch ging
de un meiner Frau hin, um nach einem Pelze zu
ins nicht eng ſtagen, und da nannte er mir für den, der mir

n nie für nd Mulahn ſefel, einen hohen Preis Sie ſcherzen wohl
h h h wſhahverſchte ich. „Nein,“ erwiderte er, „ins Jeſchäſt
en. 1850 i hlne.“
nige. Er hg

ſei uns ſ.
atte ich eine m

meinte er o

Mit Favre auf die Wirkung des Bombarde-
ents zu ſprechen kommend, erzählte Bismarck:
Vorgeſtern ſagte mir Fapre, die erſte Granate,
in das Pantheon gefahren wäre, hätte der

dquer en r. D c Pia Slatue Heinrichs IV. den Kopf abgeriſſen.“ Bis-
r atck- Bohlen fragte „Das ſollte wohl was
inem lebſt ſNührendes ſein „Ach nein,“ erwiderte der

Muſſter, „ich glaube vielmehr, er ſagte es als
Dmotrat, es war der Ausdruck ſeiner Freude,

di es einem Könige paſſtrt war. Bisſnarck fand
innung, de in Verſailles, daß Favre ſeit Ferrieres „viel grauer

vier h h eworden iſt, auch dicker, vermuthlich von Pferde
düblkums von ſadt ſeſch. Sonſt aber ſieht er aus, wie Einer, der
nd unbegten h der letzten Zeit viel Verdruß und Aufregung

hbt hat und dem jetzt Alles Wurſcht iſt.

Ich ſagte l
s keine Vir

reußen

er wenenn er wicht m v
henliehe, wird un Uebrigens war er ſehr aufrichtig und geſtand zu,

das Voll a d es ſchlecht gehe drinnen in Paris.“ Ein
er jeht ſchon und andermal erzahlt Bismarck von Fäpre: „Jhm ſind

er hat danals hen doh militäriſche Dinge ſchwer begreiflich zu machen.

s un on in Er gefällt mir übrigens jetzt beſſer als in Ferrieres;
auſe bei Don ſprach viel in langen wohlgeſetzten Perioden.

Ofe brauchte man gar nicht aufzupaſſen, um zu
inworten es waren Anekdoten aus früherer Zeit,
ch verſteht übrigens recht hübſch zu erzählen
Jabre ließ mir mehrmals merken, daß Frankreich
dis Land der Freiheit wäre, während bei uns der
Meepotismus herrſchte. Jch hatte ihm z. B. ge
ſt wir brauchten Geld, und Paris müßte wel
s ſchaffen. Er dagegen meinte, wir könnten ja
e Anleihe machen. Ich erwiderte, das ginge nicht
ine den Reichstag oder den Landtag. Ach, ſagte
h 500 Millionen Francs, die könnte man doch

n ihn hübſch n

er ſlehg a
renten mache n

n dadon I h ſo kriegen, ohne die Kammer. Jch entgegnete
werden. J u en, nicht fünf Francs. Er wollte es nicht glau

bin; aber ich ſagte ihm, daß ich vier Jahre lang
net Se t der Volksvertretung im Kriegszuſtande gelebt
par vergtügth hätte, aber eine Anleihe ohne den Landtag aufzu

Ka hmen, das wäre immer die Barriere geweſen bis
n der ich gegangen, und es wäre nie nie ein

ſfallen, die zu überſchreiten. Das ſchien ihn doch
i ſeiner Anſtcht etwas irre zu machen er ſagte
hir, in Frankreich on ne se
n er nmer wieder darauf zutück, daß
ingeheure Freiheit beſäße.

h nicht verkeſn

iſt ſonders Favre, der immer z
ſich damit

be zweitemal. An dieſem Morgen ſah er viel geweſen ſein müſſe, zumal ſein College, der Vio

Als ich was von Straäßburg und

geceptirt wurde.

générait pas, doch
Frankreich

Es iſt wirklich ſehr
miſch, einen Franzoſen ſo ſprechon zu hören und

r Oppoſttion gehört

der Kunſtgenußß für den Baron wohl ſehr gering

liniſt, denſelben noch bedeutend geſchmalert.

dieſe Woche.
der jungen Gräfin Lambertini vertheidigt, die als natür
liche Tochter des päpſtlichen Staatsſecretärs Antonelli

Anſprüche an die Antonelliſche Erbſchaft

Der Advokat Tajant, welcher die Rechte

orhebt, erklärte,

A jeſe r 4 5 5Aus dieſen Complimenten entwickelte ſich nun er werde den CardinalKämmerer Dipietro als Zeugen

ein ſehr liebenswürdiger Mann war.

ieren zu gehen und lud Herrn Krisping zu einer

aſch r S c elaſche Wein ein, was andererſeits mit Dank

haft wurde, vor laden laſſen,
wiſſe, daß die
ſei.

n e e ſt 3 e welcher bereits einen Vergleich zwiſchen den Erbſtreie fallen ließ, machte er ein Geſtcht, als ob das Ja der Baron gab ſogar die Abſicht auf, a e bereits einen Vergleich zwiſchen den Erbſtreiten
S S

r r JBrot zu eſſen, damit er recht rothe Backen

weil dieſer aus dem Munde Antouelli's
Gräfin Lambertini die Tochter deſſelben

Desgleichen ſei vorzuladen der Cardinal Simeoni,

herbeizuführen ſuchte.
Vom ſtarken Trinken) bekam ein Greis eine

auffallende Kupfernaſe und ermahnte einſt ſeinen vier
jährigen Enkel, der alle Speiſen ohne Brot aß, doch auch

ken bekäme.

9 t de x 5 8Da uun der Wein nicht nur des Menſchen Du haſt gewiß in Deiner Jugend viel Brot geſchnupft,
Herz erfreut, ſondern auch die Zunge löſt, ſo ver ar
traute der junge Lehrer dem Baron an,
ſich recht unglücklich fühle und zwar durch den
Poſtſecrecär, der es nicht einmal an
v

und h die Geſellſchaft um einen muſtkaliſchen
Gennn und ihn, nämlich Herrn Krisping, um

daß er
itwortete der naive Knabe

Briefkaſten.
A. T. in Naumburg. Arithmogryph richtig gelöſt.

e e einem ſo Wir freuen uns über das Jntereſſe, welches Sie denToge unterlaſſen konnte, ſich zu benebeln Räthſelaufgaben unſeres Sonntagsblattes zuwenden.

An zeigen.di el enhbeit ihr ſt eſellſchaftdie Geleenheit brachte, ſtch vor der Geſellſchaft Für dieſen Theil übernimmt die Redackion dem Publikum gegenüber
im Allgemeinen und vor gewiſſen Perſönlichkeiten
im Beſonderen auszeichnen zu können.
„Denn“, fuhr Krisping in ſeinem Klagelied
fort, wenn ich auch, wie verſprochen, den Poſt
ſecretär um ſechs Uhr wecke, ſo weiß ich ſchon im
Vorgus, daß er nicht zum Aufſtehen zu bewegen S
iſt und mich obendrein noch mit allerlei groben
Redensarten tractirt. Wenn der einmal einen 8.
ſolchen Affen hat, daß er ſich auf's Ohr legen
muß, ſo ſchläft er vierundzwanzig Stunden. Nun
iſt das Concert geſtort und wenn es heute Abend

B

dienſt.

keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Hom. Getauft: G. H., S. des Reſtaurateurs

aronnovsky.
Stadt. Getauft: G. H., S. des Hob. Bohne; A.

W Schuhmachermſtrs. Große; E. J., T. des
Hdb. Mettin; W. M. A., T. des Barbier Götze; G. K.

des Bü equ-Aſſiſt. der Land FeuerSoetetät Benke;
A. T. des Buchhakters Metzner. Beerdigk: den
Novbr. die unverehel. Heſſe, 72 J. alt.
Stadtkirche: Donnerstag, Abends Uhr, Gottes-

Herr Diage. Hildebrandt
Neumarnt. Getauft: A. A., T. des Kfms. Drebes.
Altenturg. Getaufe: die T. des Zimmerms. Heß

heißt, Nummer ſo und ſo des Programmes muß ler. Beerdigt- die Ehefrau des Schuhmachermſtrs.
wegen Unwohlſein des Herrn Dümnpel ausfallen, Bierögel.
ſo weiß die ganze Stadt, was das zu bedeuten

ich Unglücksmenſch auch gehöre, ſind blamirt, weil
ſte ſich auf einen ſo unzuverläſſigen Menſchen
verlaſſen haben. DO,
bach lachen

Der unglückliche junge Mann ſtöhnte laut auf,

und fragte
„IJſt denn gar keine Rettung möglich
„IJch ſehe keine“, ſeufzte der Andere, „denn wenn

ich auch ſelbſt die Violinpartie übernehme, ſo wüßte
ich doch Niemanden, der die Klavierbegleitung

hat und die Leiter des Feſtes, zu welchen leider
Tod
Caroline Senſf, in ihrem 86. Lebensjahre

wie werden die von Weißen Freunden und Verwandten hierdurch an

ſo daß der Baron das innigſte Mitleid fühlte

in ſeinem 40. Lebensjahre. D
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme zur
Nachricht.

Nächſten Donnerſtag früh 11 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahl.

Den am R d. M. Mittag 12 Uhr erfolgten ſanften
ihrer geliebten Schweſter und Tanre, Fräulein

e zeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet nicht, wie erſt beſtimmt Mitt

woch, ſondern Dienſtag Nachmiktag 3 Uhr ſtatt.
Wodes- Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr verſchied nach kurzem Leiden
unſer guter Vater, der Schuhmachermſtr. Auguſt Heſſe,

Dies allen Freunden und

t. Die trauernde Wittwe nebſt Kindern.
Merſeburg, den 11. November 1878.

Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt.ſpielen könnte, denn die will vorher geübt ſein,
weil wir hierorts keinen ſo großen Künſtler haben,
der im Stande wäre, ſte vom Blatt zu ſpielen.“

„Das iſt allerdings recht traurig, aber was
meinen Sie dazu, mein lieber Herr Krisping, wenn
ich Jhnen Hülfe bringen könnte

„Sie, Herr Baron Wäre das möglich O
Sie würden mich unendlich glück ich mächen, wenn
Sie mir einen Ausweg angeben könnten

„Jch will's verſuchen, kommen Sie mit.“
Nach dieſen Worten erhob ſich der Baron und

trat raſch in den Saal.
Noch immer ahnungslos, auf welche Weiſe ihm

jener helfen wolle, folgte ihm der junge Lehrer.
(Fortſetzung folgt.

V ermi ſcht e S.
An einemLnmnal hat. Aber ſo ſind ſie. Man kann einem Fran (Ein entſeßlicher Vatermord meauf en ſſen Fünfundzwanzig gufzählen wenn man ihm der leßzten Tage des vorigen Monats ſuchte ein dreißig

n b nur ne ſchöne Rede von drr Freiheit und en e un e e von eeee
m i Menfchenwürde hält, die ſtch darin ausdrücke, ſo in deſſen Behauſung, die in einem Dorfe bei Malapane

n denn hidet er ſich ein, er wird nicht geprügelt.“ (Reg Bezirk Oppeln in Schleſien) gelegen auf und ſuchte
(ſtabscheß An (Schluß folgt.) ihn durch Drohungen zur Herausgube von Geld zu be

her die e wegen. Als die e e e en e eges hl wurde der alte Mann von den beiden Böſewichtern „hoch“rege v Das Stiftungsfeſt zu Hlank genommen und „geſtaucht“ das heißt aus der Höhe auf
die Füße fallen gelaſſen. Dies Manöver wurde ſo lange

ußert d Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtatt.

bei le hen ipehe de Fortſesung. ch ſie glaubten ihn todt. In der Thür drehtenReihe d n ortſe e brach ſie glaubten ihn todt. In der Thür drehten ſiedent ſt Neue Bekanntſchaften, Feſteoneert jedoch wieder um, als der Gemißhandelte noch gurgelnde
2 pun 1 und Feſtball. Schmergenstöne ausſtieß und das frühere Verſahrendern da n l Der Baron ging mit gewinnendem Lächeln anf wurde noch einige Male wieberholt. Dann erſt veliehen

durch e An Eintretenden zu und ſagte, indem er ſich leicht, ſie ihn. Nach einer er e der e s n
ſier war un n aber artig verbeugte: Erſchöpfte noch ſo viel Kraft, um, auf Händen unvon 9 5 9 e d u verzeihen Füßen kriechend, des Nachbarn Haus zu erreichen und
s hl „Jch bitte Sie, es einem Frem u z r dieſen durch wiederholtes Klopfen mittelſt eines Stockes
ehr Hin Wenn er ſich erlaubte, Jhrem Spiel zuzuhören, am Fenſter zu erwecken. Der Nachbar brachte den

Sterbenden in ſein Haus mit vieler Mühe zurütk undich bin ſelbſt ein großer
hieß n t wo ich ſolche höre, bin
G it Eſtatten Sie wir gütigſt,

n h heiße Arthur von Wallroden,

Freund der Muſik und
ich unwillkürlich gefeſſelt.

mich Jhnen vorzuſtellen.
Studioſus der

fortgeſetzt, bis der bedauernswerthe ſtöhnend zuſammen

reichte ihm einen Trunk Waſſer dieſes fand jedoch nicht
mehr den gewohnten Weg,
Ohren hinaus! Nach ärztliche Befunde war der Kehl
kopf des Armen ſtark beſchädigt und ihm ſieben Rippen

9 größere

i. d. Exped. d. Bl.

es drang im vielmehr zu den

Plaidoher des Advokaten Tajant r. 100 Stück Mk. 7. empfiehlt

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafkabinet iſt zu ver
miethen und bald zu beziehen

Oberbreiteſtraße 10.
Logis zu vermiethen. Zu erfragen

an der Geiſel Nr. 1.
Ein Niederlags- und Kellerraum, nebſt kleiner Woh

nung, in der Stadt oder Altenburg, wird per I.
Januar 1879 zu miethen geſucht.

Offerten baldigſt unter Aufſchrift „Wohnungsgeſuch“

Zwei fette Schweine ſtehen zu
verkaufen

Schmaleſtraße 1.
Waſen und Kanninchenſelle kauft und zahlt die

V höchſten Preiſe
Bernhard Brechtel, Hutmachermſtr.,

Roßmarkt Nr. 5.
Meinen geehrteſten und werthen Kunden zur

gefälligen Beachtung, daß ich nicht mehr Halleſche

Straße, ſondern Vnter- Altenburg Nr. 23,
bei Herrn Mänike, wohne.

Wilhelm Weisse, Hausſchlächter.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohble und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Julius Thomas.

Pflaumenmus
in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

Neines wohlſchmeckendes
h

Pfd. 9 Pf. bei Gà Pfd. 9 Pf. bei H. Schäfer.

E. Wolf.

Neue Oitronen
E. Wolf.

us und n n e n e n en a eWenn h alwiſſenſchaften.“ gebrochen. Am 2. d. M. begrub man ihn. Der nichtsWe de el ſ Ameralwiſſenſchaften. ln Vorſtellung würdige Sohn iſt bereits hinter Schloß und Riegel.glaube h Auf eine ſo artige Anrede und Vor g r hch 9 rege ne hin, in ebenſo Der Prozeß Antönelli-Lambertini) nahmän h e bnnte nun Herr Krisping nicht umhin, non Mittwoch vor dem Appellgerichtshof wiederum ſeinen
Sch v l berbindlicher Weiſe zu antworten. Er that dies Anfang. Mit einem Plato

ſſet dw indem er zugleich ſein Bedauern ausſprach, daß wurde die Diseuſſion geſchloſſen. Das Urtheil erfolgt

gari Zun h da
et üben



XIUSs Chocoladlen
aus der Fabrik vonn G l Gempfiehlt viel Neues in geſchnitzten und polirten Holzgegenſtänden, größere und r r rekleinere Sachen, Leder-, Marmor und andere nen e für Spritz u. Malerei en e i wen

An vielen Waaren iſt Stickerei anzubringen und können die gewählten Gegenſtände e iur. S ch l tze un e
bis zum Verſchenken bei mir ſtehen bleiben. Wie immer ſind die größeren Artikel et r.

in dem oberen Zimmer des Hauſes ausgeſtellt, und halt ſolches beſtens einpfohlen ur ren eeeeee
Merſeburger Landwehr-Verein.Kaiſer Wilhelms- Halle. e ehe tS

i Mittwoch den 13. d. M., Nachmittags 22, u h uneretagMittwoch den 13. November I878 hiermit ehe ler n1

l t Sammelort: große S h. 2 3 9 Trauere n gehe Ritterauſe. as Directorium.roßes Vocal-Concerk, een en m e e Fräul Sondheim, Fräul. Martin, dem Signor Selmaro Traviesi un on ttprima artiste dell opera italiana del teatro Fönice a Venezia) und Herrn Capellmeiſter Oaroni aus Wien ch ſch K ſt ln a r a e mechaniſches KunſttheaterT hent. im Caſtno zu Merſeburg. hwſſehendee r e er er e Dienſtag den 12. November. 1870 und 71 oderJ S re e aus La Sonnambalas Oper von Bellint, italieniſch geſungen von Signor Dravieſi. Deutſchlanbs Erwachen. Epiſode aus den deutſch in wordegend
e en v nen en Oper von C. M. v. Weber, geſungen d Frl. Sondheim. nen er mit Geſang, Jllumination di i t

5) Granda scena recitativo et aria des Grafen Lung aus „II Troyatore“, Oper von Verdi, italieniſch ge e ch n re Stück jeden mich beehrenden ſt e
ſungen van Signor Travieſi. m. Doert Theatergaſt einen überaus genußreichen und intereſſanten r m nar

e h eeeeeen gehe de du martin e eavatine geſungen von Signor Travieſi. ie eng ver Frl. den Wittwe Penndörf aus Leipzig. und Proreß9) Arie und Duett aus der Oper II Troyatore“ von Verdi, geſungen von Frl. Martin u. Signor Travieſi a X Wolagen vorEntree an der Kaſſe 1 Mark. Icner at6 n AusſieBillets à 75 Pf. ſind vorher bei Herrn A. Wieſe zu haben. e vorigen Seſſte Anfang 7 Vhr. empfiehlt vorzüglich abgelagertes witklich auf77 ſ Die berühmten Lairitz ſchen ächt Nüärnber er Heh 1 e e.Jtir Schuhmacher Waldwoll abrikate unch 9 ankbier
ſowie h der wir uUnſer Lager in rheiniſchein Sohlleder ſowiehannberſchemn Brandſohlleder, Vuldiben Henloc, t große Auswahl kalter Speiſen und

gehämmertem rheiniſchen Waſchleder iſt vollſtändig vrapargte Delicat ügablitichaſſörtirt und vertäufen wir zu den billigſten Preiſen. ſind allen Gicht- und Rheumatismus-Leidenden icateſſen. m e Gemein
Gebrüder Be ils Hülfsmittel beſtens einpfohlen. PF K b n ſil wirdLederhandlung, Unterbreiteſtraße 22. VI eg 1 S z I I U en U 8 e Unſen zufolge erSelbſtgekochtes G G Sollte Jemand von meinen werthen Freunden und n Lndiage

S Gäſten zu meiner am 12. d. M. ſtattſindenden t ſotführindumenmus Viſiken, Rreß- n e Kirmeß nd urch Cirk ber d t ekurperiode ue S. Walbe. Pinladungskarten, nd en e e Bee ung

e M ſortführungFeinſte Thüringer überhaupt alle Druckarbeiten fertigt ſauber u. billigſt Baronnov 5 Heostauration. d etne

c onner S üSalzbutter F. Karius, 10 Saalſtr, 10. Wenſteth Abends Bat unt ſakacteſeſt. rin a nyr n iſi
Weißes und Wuſtſnppenſett einpſiehlt d. O. Onfn Eulen

See Thür. Halzbutker o mae ark ülahReichhaltige Auswahl aller Arten ur. S a z u er werden von einem pünktlich en
en Zinszahler auf 1 Jahr ſie Stellu

a 2 n gegen gute Sicherheit zu lei ſucht. Edel denkendee et be Tillege e ſhet eesztzthes Karte gehe Man h ehe Miene nenſchen werden gebet er ſpreche.ſten Preiſen die Lederhandlung von E. I e e m werth ren nene n der Regie
n ordentlicher und ſetßter W e neimm üh Gley e. Für Schuhmacher e e Se en b eKieler Speckbücklinge, Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirte Lager von oder Bureauxdiener, auch würde derſelbe ſchriftliche Ar im Anſan

Hirler Spechſiund echt rheiniſchem Wildſohlleder, Waſchet, Hemlock, ten im Hauſe annehmen. Gefällige Offerten bitte in bat uKieler Speckſlundern e e anderen Ledern empfehle der Expedikton d. Bl. niederzulegen. en dirien
empfiehlt F 3 ierdurch aufs Beſte. Die ſämmtlichen Waaren ſind n in ſauberes Mädchen für Kü Hausarbeit oder nen aufW o. olid und die Preiſe billigſt. ſ G eine Saetenehe e an en ſeht, da

e a de du ofort geſucht ſhe DThüringer Butter à Pfd. 110 Pf. Emil Gleye, Lederhandlung. Neue Voſt, 1 Tr, ins Dulegun

S h Fragewurde in der GotthardtsſtraßeMagdehb. Sauerkohl a Pfd. 8 Pf. (ürnß 5H antzhier Berloren an Portenennge n an n
C n n herein n en 26 e e e en Silbergeld. Wiederbringer erhält die n untonſum- Vereins zu Rterseburg zu der Lauchſeg de z ſtädter Straße Nr. 2, eine Treppe. ändſſSo has von I Thlr. an, Vettſtellen mit Nürnberger Actiien- Brauerei Kann d ennherſe meheniches unean e

p Matratze von 12 Thlr. an, Schlaf von Raben-Pestament von Mersebursg wieder auf n dieſer
und Lehnſtühle, Faulenzer, Fußbänkchen, Fußtiſſen Hei Henni führen Viele Beſucher n uu. ſ. w. hält zu billigen Preiſen ſtets vorräthig Jeinr. )enninger, die das erſte Mal keinen Plan erhalten konnten. Falk blos

Otto Bernhardt. Tapezirer, I Fl. für 3 Mark frei ins Haus, 7 m bete Markt 26. bei Durch ſchnitte narktpreiſe ſoße achteLüneb. Nieſen--Neunaugen, G. Adam, Wiener Café vom 3 bis mit 9. November 1878. e v t
t S n i rr nrbeneee e Beſtes ſtark angeht Weizen, pr. 100 Kilo 1850 Schweineſl., pr. Kilo T hin
z örnigen Castar 5 e do. 58 Schöpſenfl. do n Mechelicat marin. Heringe, Gerſte d. 16 60 Kalbfleiſch do d eſſeeingeſott. Preiſelsbeeren, enmus e m be n gunePfeſſfer, Senf u. ſaure Gurken, d. e r Bee m r ein Neulprima Emmenthaler Käſe, a Pfund 25 Pfg. un e en wein de D We aufbair. u. limb. Sahnenkäſe empfiehlt Heinr Schultze un gerteſener oogr. 50 Sen, pro 100 Kilo 7 90 et das

empfiehlt W ol, z n (von der Stroh, pro 100 50 h tagen35 e eule) pro Kilo 1 30 ilo 3 fälltE. Schultze r SchuhmacherS Co HerrenLeiſten in Weiß und Rothbuche, mit und Narktureis der Ferken n Skeuer
rechnen ohne re er e mit und dhne Keil n der pro e Z. is mit 9 n e tong S

Werſeburg, Neumarkt, Haalufer, n ren Mädchen und ginderkeiften verkauft eenter e fer, zu Fabrikpreiſen die von Dieſer Nr. liegt bet ein Aufruf an die tn Etat
pro Mille I Mt. Ff. frei Stall, Gebrüder Wecker, Fanelder Dentſhlands, Meldungen um Seite n ſigennd

9 ſo s ort tet e e Herrn Engel, Kaſſtrer des hieſigen Vereins t er Etatn macht werden. henRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg e d
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